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| Bilder viel Ohr und Tugend⸗ begabten 


Bornehmen Bürgers und Malten⸗ Brauers allhier 
Käinterlaffenen eintzigen Jungfer Tochter / 
Brachte ſchuldigſt in Eyl 
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Scud in E. E. E. 80 61 und Chad Buchdruck eren. 


ML doch nunmehr Gottlob erfreute Stadt 


>> Dein Flor iſt Carmaſin / dein Trauer⸗Rock Scarlat 
Und jeder muͤhet ſich / daß Er dir wieder diene / 


Du warſt in angſt und Noth / dein Purpur ſchien erblaſt / 


Dein Schimmer konte nicht den alten Glantz erreich en / 
Den Nachbarn ſelber hieß dein Angeſicht verhaſt / 
Wenn du berechneteſt Bey nah fuͤnfftauſend Leichen / 
Nun aber ſchmuͤcke dich / erhelle dein Geſicht / 

Gib Lob und Ehre Gott / der dir nach ſo viel Plagen / 


HinwiederFreudens⸗ voll Huͤlff/ Schutz / und Troſt verſpricht / 


Und dich den Adlern gleich noch wird zu'n Sternen tragen / 
Dein Artzt war Gottes Arm / und auch zugleich der Froſt / 
Die bende machten dich im Jenner frey vom Leide / | 
Die ſchafften / daß von dir ging aus die beſte Poſt: 
Nun lebet wiederumb das ſchoͤne Thorn in Freude; 
Nan ſchicket alſo dir viel tauſend Wuͤnſche zu 
Die Nachbarn ſehnen ſich dich Jauchtzend zu umbfangen / 
Ein jeder gönnet dir die hoͤchſterwünſchte Ruh 
In welcher du Gottlob nun kanſt auffs neue prangen. 
Und dieſes reitzet auch hochwehrtſter Sein Gemuͤth / 
Daß Er allhier ſich laͤſt vergnügt in Ehſtand leiten / 
Daß Er / nachdem wir hier verehren Gottes chůͤtt / 
Sich reine liebes Glut in Preuſſen laͤſt beſtreiten / 
Zwar war 't Ihr beyderſeits verliebt⸗verlobtes Paar / 
Nicht wenig ebenfals bey fogehdufften Sorgen / 
Beym Jammer / Angſt und Schmertzin ſtuͤndlicher Gefahr / 


— 
# 


Und woltet offtermahls Troſt von denSeufftzern borgen = 


Doch ſchuͤtzte Gott Eur Wohl / und ftüpee Euren Stand 
Den ihr noch vor der Peſt im Geiſte woltet bauen / 
Verbittre Wermuth Safft wurd Euch zu Zuckerkand / 
Nachdem auff Gott allein geanckert Eur Vertrauen / 
Genieſſet drumb mit Luſt der Liebe Frucht vergnuͤgt / 


“Dein weiſſes Todten⸗Kleid wird wieder ſchoͤn und gruͤne / 


ea a an * 


Ergetzet 


einen Liebes⸗Flammen / 

Seel anietzt zuſammen fuͤgt / 

ſelbſt und deſſen Willen ſtammen / 
der Hochgelahrte Hann 

d liebt. Es wuͤnſchen die Verwandten / 
Preiß ſtuͤndlich verehren kan. 


Lau 
un aber ſtellet ſich Cupido ſelber ein / 
Und will mit dieſem Lied Euch Edles Paar beehren: 


Lume ſchoͤnſter Zucht und Zierde / 
Buren Braut 
| Die mit reineſter Begierde 
Ihrem Schatze ſich vertraut 
Laß doch / Eh hier dein erble ichen 
In der Liebe wird entſtehn / 
8 Dır von Blumen Kraͤntze reichen / 
Umb dein Feſt recht zu begehn. 


Sonſten in dem bunten Mayen 
Steigt die Blum aus ihrem Grab⸗ 
du Blume wilſt durchs freyen 

Deiner Zierath dancken ab / a 
Du wilſk ſterben / doch auch leben / 
a aus a ur und Brand 

ich dein Schmuck erſt wird eben / 
Und als Phoenix ſein befand. 


Dein erblaſſen und verbluͤhen 
eigt uns ehſtens beßre Pracht / 
il ein ieder ſich wil muͤhen 
Fubeblämen dieſe Nacht 


Und mit Tulpen und Nartiſſen 
Euer Lager zu beſtreu 'n / 

Daß Ihr mit verliebten Küffen 
Euch noch beſſer möchtet freu n. 


Euer Einſam reiner Orden 
War ein Feld das unbebant / 
Jetzund aber iſt es worden 
Durch die Tugend⸗ volle Braut 
Selbſt ein Garten / wo die Schnaten 
S. dem May der Gärtner ſetzt / 

aß / wenn ſolche wohl gerathen / 
Jeder ſich darob ergetzt. 


Ihr wart / und ſeyd anemonen, 

edoch wie die Jungfern ſind / 

ie wie ſchoͤnſte Kayſer⸗Kronen 

Bald zerſtoͤrt ein rauher Wind / 
Doch denn / wenn fie Jungefrauen ⸗ 

hre Blaͤtter miſſen nicht / 

nd die Naͤnner wohl bebauen 
Durch ſich und Ihr Tugend Licht. 


Lieber / ibt Euch in die Wette 

Ubet / liebet Euch vergnuͤgt⸗ 

Euer Lieben ſey die Kette/ 

So das Hertz zuſammen fuͤgt / 

Euer Wohn⸗Hauß ſen der Garten / 

Wo der immer grüne May | 
n den Blumen ſchoͤnſter Arten 
nauffhoͤrlich bluͤhend ſey. 


Doch genung / Euch rufft das Ende 
u der Ruh / der ſüſſen Nacht / 
daft Euch Beyd umb Arm und Hande 
Trotz dem / der Euch traurig macht / 
Und ſeyd muͤhſam bey den küͤſſen / 
Die der Himmel Euch beſtellt / 
Euer Zimmer zuzuſchlieſſen. 
Weil Cupido. Wache hält, 


